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Cxnuqcracur Osqiin uon Aem York enlljusiasmirl
die Delegaten mit semer EröMllgsrede,

Tn der er Defenders den Präsidenten (Uilson und sele Hdntinistration lobt.

Die Hauptplanke der Platform wird sich um den Amerikanismus drehek.

Prusidknt Wilson benachrichtigte aiu Aöeud seine Derttetex in Zt. Louis, Daß diese Planke so stark als mög '

lich gemacht werden soll. Alle fremdgeborrne Bürger, die eö wage, der Politik der Regierung zu
oppvairen, werde anfS Schärfste verdammt. Ter. Präsident wirst den BiudesttiaAmr?ikaner for
mell de ZZelidehaadschnh hin.

Tie iklllgltttische MiiiMlii'
' infill ii 11 giitt
Erledigte in ihrer ersten Sitzung toei

ter keine Geschäfte,

ali baft die Eröffnungsrede des tempo
raren Vorsitzeri,

Ölnnn, von New Aork,
verlesen wurde.

:

Die Konvention vertagte sich dann,
1

Um den Kommitteen Zeit zu geben, sich

- ihren Arbeiten zk widmen, auf
Donnerstag Vormittag um

elf Uhr.
- r

S t. L o u t s . Mo.. 14. Juni. --
Tie demokratische National-Konve- n

tion, die am Mittwoch Nachmittag um

halb ein Uhr zur Ordnung gerufen
wurde, lauschte der Erosfnungsrede ves

früheren Gouverneurs Martin Glynn,
- von New Aork, die zu halten mehr als

eine und eine Halde Stunde tn VI n
.lpruch nahm und die sich in der ftaupt

nr'-'- l - ' i. ":'"zacyr urn umcnianismua uno or'1'
ucn, mitiianicyc orverriiung uno
Prosperität, drehte, und vertagte sich

dann vli um 1 llhr am Donnerstag
, Vormittag, um den ommitteen Gele

genheit zu geben, ihre Arbeiten zu er- -

ledigen.

, Die Konvention, die unter den übli
chen Demonstrationen, wie sie bei allen
?cakionai Konventionen georauaicy
sind, eröffnet wurde, war bald von t

. ein glühenden Enthusiasmus erfüllt,
ls der temporäre Vorsitzer. Er-Go- u

derneur Glynn von New Fork, historv
sche Parallelen zog. um den Beweis zu
liefern, daß, andere Präsidenten, da
runter viele Republikaner, drohende
auswärtige Verwickelungen wieder in?
Reine gebracht hätten, ohne zum Krieg
thre Zuflucht nehmen zu muffen.

Die Politik der Administration",
sagte er, .war so amerikanisch, wie die
amerikanische Flagge selbst."

Während er der Reihe nach die Na-me- n

der Präsidenten anführte und
darüber sprach. waS sie gethan, um ei

...m ft.t.. .1. h..NI.!k,M
.
st.. V .

I'CIl JU VltlilltUlll, IMIUlll vyt
Delegaten an. den Sinn seiner Argu

' rnent u verlieben, und ali er

. auf jeden einzelnen Präsidenten Bezug
ruyrn, ills juin yiupicu iiyuyfn uu
Versammlung der eine oder der andere
der Delegaten: WaS hat er gethan?'

IX tmilm V VvnkA.HSi.M V()mVU
ii.uuyiv vmi vvi"vll wuitviuv

lungen
, durch Unterhandlungen ein

Ende", antwortete jedesmal der Vor
sider und die Anwesenden lachten und
bracken in Beifallsrufe aus.

William Jennings Bryan, als Zci
weinte vor Ziüh

rung, als Glynn von dem Siege des
FfUdenS" sprach, aber er lachte mit der
Menge, als ei Delegat von TeraZ,
der tonn unterbrach, auf seinen
Stuhl stieg und rief: .Und vergeht
flicht, daß diese Politik auch für Wil,
liam Jennings Bryan Zefrledigend ist."

Abgesehen von einer Demonstration,
die 16 Minuten dauerte, und die auS
brach, als Glynn die Wiedererwählung
des Präsidenten Wilson vrovbe,eibte.
wurde die Rede häufia von kleineren
Demonstrationen unterbrochen, die aber
bald ein Ende nahmen und eS dem

; Redner ermöglichten, fortzufahren. Am
meisten Eindruck machten offenbar auf
die Delegaten die Aeußerungen KlynnS
Über die Bemühungen de Präsidenten
Wilson, dem Lande den Frieden zu er.
halten.

.Diese Politik.' sagte er, .man diel.
reich, die Zseuersresser nicht befriedigen,
sie befriedigt aber die Mütter, an de.
ren Kamin keine leerer Stuhl aH Folge
nnes nngvlltismen Kriege siebt: sie
befriedigt die Töchter diese LandcS.
von deren Seite kein geliebter Bruder
ali Folge t!! KrigSwuJ K k! einsa

mes Grab geschickt worden ist. Sie
die Väter dieses Landes und

die Söhne, die bereit sind für unsere
Flagge zu kämpfen und zu sterben,
wenn ein wirklicher Grund dafür

ist. wenn die Ehre uns zwingt,
das Schwert zu ziehen, und wenn Ge
recht igkeit die Rechne, die sie hoch Hal-te- n,

mit ihrem Hauch überzieht." Die-
sen letzten Worten folgte ein riesiger
Beifallssturm.

.Wiederholen Sie es," riefen die De
legalen: .wiederholen Sie es".

Gut. seid ruhig und ich werde die
Worte wiederholen." sagte' Glynn, und
er that eS unter weiterem stürmischem
Beifall.

.Kein anderer Präsident, seit dem
Bürgerkrieg." sagte Glynn der Kon-ventio- n.

.hatte mit so schwierigen und
krrnschen Problemen zu thun, und sei
ner entfaltete. größere staatsmännifche
WW,ifsH.iviyill.

.Ob der Kurs beibehalten werden
soll .den daS Land in dieser kritischen
Periode eingehalten, und ob die Prin
zipien. die als unsere nationale Politik
angekündigt werden, indossirt oder zu
rückgezogen werden sollen, sei die
Hauptfrage, welche die Wähler im
November zu' entscheiden haben.'

.Keine andere, minder wichtige
Frage darf sie trüben." sagte er. .Keine
ihr 'fremden Probleme dürfen sie ver
wirren."

Sofort nachdem
Glynn mit seiner Rede geendet, ver
tagte sich die Konvention auf elf Uhr
am Donnerstag Vormittag. Die Kom
mitteen versammelten sich dann, um die

ihnen vorliegenden Geschäfte zu erlebt
gen.

Die große Konventionshcille. die
12,000 Personen faßt, war fast ganz
angefüllt und trotz steigender Tempera-tu- r

war es ziemlich angenehm darin.
Auf dem Wege zur 'KonventionShallk
mußten die Delegaten durch zwei Rei
henvon Suffragetten gehen oder fah- -

ren.. die sick, i.n einer Länge von zwölf
Blocks an Locust Straße hinzogen, der
Hauptstraße, die nach der Konven-tionshal- le

führt. Die Frauen, die auf
Stühlen faßen.' die läng? der Rinn-stein- e

aufgestellt waren, waren in Weiß
und Gelb gekleidet, trugen gelbeSchär
pen und gelbe Sonnenschirme. Die
langen gelben Reihen wurden bald von
Jedermann als die .goldene Gasse'
bezeichnet. .

Die AmerikaniSmuS,
. Planke für die Na.

' tional Platform.
'

Washington, D. X., 14. Juni.
Präsident Wilson indoffirte am Mitt
woch eine Planke über den .Amerika,
nismuS" für die demokratische Natis
nal - Platform, in der Personen oder
Vereinigungen, die versuchen, der Re
gierung in ihren Unterhandlungen mit
auswärtigen Nationen Verlegenheiten
zu bereiten, getadelt werden und jede
politische' Partei verdammt wird, die
aus Furcht vor politische Foglm ihre
Politik ändert. ' .

Der Präsident hat beschlossen, sor
mell den im Ausland geborenen am
rikanischen Bürgern,' die seiner auS
wattigen Politik opponiren. den Feh
dehandschuh hinzuwerfetNachdem er
auS den Leitartikeln von .Zeitungen,
die in fremden Sprachen gedruckt
werden, ersehen, daß diese. Zeitungen
den republikanischen PrLsidentschafts
kandidaten unterstützen, forderte htv

seine persönlichen Reprä
?Zräsident in St. Louis auf. die auf
den AmerikaniSmuS Bezug habende
Planke so direkt und stark zu machen
alS nur möglich.

Diese Planke. di theuweise hier,
theilweise in St. Louis ausgearbeitet
worden ist, wurde am Abend fertig
gestellt und wird am Donnerstag vom
Kommittee für Resolutionen der Kon
vention unterbreitet werden. Man
hält es für ausgemacht, daß sie in der

jetzigen Fassung tq die National.

Platform aufgenommen werden wird.
Die Planke enthält einige der Ideen,

die der Präsident in feiner Flaggen
tag . Rede" zum Ausdruck gebracht
lit, in der er eine kleine Gruppe von
Amerikanern von ausländischer Ab
stammung beschuldigte, daß sie sich

.politischer Erpressungen' ' schuldig
machten, um ihr Ziel zu erreichen, und
er fordert thatsächlich den republikani
schen Präsidentschaftskandidaten auf,
einen gleichen Standpunkt inzuneh
men, und es wird erklärt, daß die de

mokratisch Partei sichdurch solche Er
presser Methoden nicht beeinflussen
lassen werde. ' .

Im Ausland geborene Amerikaner
werden in scharfer Weise dafür geta

delt. daß sie sich im Interesse fremder
Nationen in die Beziehungen zwischen
den Ver. Staaten und anderen Län
dern einmischen. In der Planke wer
den die Männer verdammt, die n,

mit Hilf politischer Organisa
tionen unter fremdem Einfluß sich in
die amerikanischen Einrichtungen ein

zumischen.
Gerüchte, daß in St. Louis Ver

suche gemacht würden, eine Erklärung
in die Platform einzufügen, die sich

für in Verbot er
klärt, wie auch andere Vorschläge, die
der Präsident für unneutral hält, ha-be- n'

Herrn Wilson bewogen den

Bindestrich Amerikanern' in so

energischer Weise als möglich entgegen

zutreten.
Der Präsident war während des

Tages trotz seiner mannigfaltigen Be

schäftigung fortwährend mit feinen
Repräsentanten in St. Louis in Ver
bindung. Er ist der Ansicht, daß die

Präsidentschaftskampagne allen Ern
steS begonnen hat. und er hat erklärt,
ohne Unterbrechung eine aggressive

Kampagne führen zu wollen.

De Präsident war sehr befriedigt
mit der Aufnahm, welche die Erklä
rung des temporären Vorsitzers Glynn
bei der Eröffnung der St. Louiser
Konvention gefunden, daß die Admi
nistration alles gethan habe, um dem

Lande einen Krieg zu ersparen.

Herr Wilson erklärte sich während
deS Tages ganz entschieden gegen eine

Erklärung tn der Platform, in wel

cher die Erwählung von Bundesrich
tern für öffentliche Aemter verdammt
werde sollte. Eine solche Planke wur
de von den Demokraten in St. LouiS

aus Feindschaft gegen Charles E.
HugheS in Vorschlag gebracht. Ter
Präsident ließ aber die Uebereifriaen
benachrichtigen, daß er die für klein

lich halte und er so viel wie möglich

Persönlichkeiten auS der Kampagne

heraushalten wolle.

Der Präsident wird wahrscheinlich

am Donnerstag die Delegaten zurKon
vention davon benachrichtigen, wen er

alS Vorsitzer des NationalkommitteeS
zu haben wünsche. Viele Mitglieder
deS Kommkttees sind gegen Homer
EummingS von Connecticut. Ter Na
m von Vance McCormick. einem frll
heren Gouverneurs Kandidaten von
Pennfylvanien, ist in Vorschlag ge

bracht worden. Der Sekretär McAdoo

und der Generalpoftmeister Burleson
beriethen am Abend mit dem PrZsi-devte- n

über diese Angelegenheit.

Pclizist von Automobil'
Banditen getötet: ein

anderer schwer
. verletzt.

C h i c a g o. 11. Juni. Am frij.
fall Morgen wurde der Motorrad.
Polizist Herman Mal? in einem der

.stlichcit Vororte von Banditen er
schosicn und lein Begleiter, der Poli
zist Tlnire Lind, gefährlich verwun
dct. Tre gwttditen, tvclckze in einein
gestohlenen Autonwbil fuhren, hatten
vorher die Insassen einoö anderen
Automobils überfallen und um Jit
wclen und Geld im Betrage von
$2200 beraubt. Ei gelang ihnen, zu
SMkoMNUZN,

' ":':' .

Wetterbericht.
Alls Obio. West Viralnien und

das westlich Pennsylvanicn: Ctrick

regen am, Donneritag: am urettag
teilweise trübes Wetter.

Präsident Wilso
.

Ereifert sich abermals über die politi- -

fche Aktivität der im Ausland ge

borenen Bürger. '
.

Er ist wüthend über ihr angebliche?

Bemühen, die Parteien zu be

einflussen.

Ur.i sagt, daß dieS aufhören müsse.

W a s h i n g t o n. D. C.. 14. Juni.
Unter der Führung des Präsidenten
Wilson, der ein Sternenbanner trug,
marschirten am Mittwoch beinahe 75,
000 Männer, Frauen uns Binder von

Washington die Pennsylvania Avenue

hinauf in einer .Preparedneß' Pa
rade, durch welche dem Verlangen nach
einem genügend starken Heer und einer

starken Flotte Ausdruck gegeben wer

den sollte.
Der Präsident, in weißen Hosen

und in inen blauen Rock gekleidet und
einen Strohhut tragend, war von dem

Sekretär Tumulty, den Angestellten

iw Weißen Hause und ZeitungS
korrespondenten begleitet.

Die Demonstration ivar vom Herr

lichsten Wetter begünftizt und enthu
fiastische Menschenntassen füllten die

Pennsylvania Avenue pn. vom Frie
densdentmal bis on das weiße Haus.

Vor dem Weißen Hans trat der

Präsident aus der Linie aus und be

gab sich auf eine Tribune, von der
aus er ine Revue über die Parade
abbielt. !rau Wilson und alle zur

Zeit in Washington besindlkchen Ka
binetsmitglieder schlössen sich hier i?m

'

a:'
AIs die Parade Mtuter war. begab

sich der Präsident nach dem Platz vor
de:n Washington Dnkmal. wo er

ror einer großen Meirsckenmenge eine

Rede hielt, nachdem vorher eine groß:

amerikanisch Flagge Über dem Mo-num-

aufgehißt worden war, wah-ren- d

die Versammelten .Star
Spangled Banner" so?gn nd die

Nationalgarde inen Salut abfeuerte.

In seiner Rede sagte der Präsident,

daß eS im Ausland geborene Personen
in den Ver. Staaten gebe, die versuch-ten- ,

im Interesse ausländischer Regie

rungen ine Art politischer Erpressunz

an den amerikanischen politischen Par
teien oder am Stimmtaften Rache yx

üben. DaS fei es. wogegen das ameri

kanische Volk Stellung nehmen müsse

und waS er ihm ans Herz zu legen

wünsche.. Einem iolchen Gebahren
müsse Einhalt geboten werden.

Nachdem er darauf hingewiesen, daß
die Söhne der Blaucn und der Grauen

während deS Tages Schulter an
Schulter durch die Straßen Washing

tonS marschirt seien, als Beweis da

für. daß daS Land mieder gänzlich

einig fei. fügte der Präsident hinzu:

.Und doch müssen wir jetzt wieder d:e

Probe bestehen. Sie wissen, daß unser

Volk aus den Nachkommen aller denk

baren Nationen zusammengesetzt tst.

Wenn auch die Gefühle durch die Er
eignisse jenseit des Meeres erregt

werden mögen, darf dte Loyalität

nicht wanken." .

Der Präsident blieb noch eine Zeit
lang auf der Tribüne, während ein

Chor von 500 Regier ungöangestellten
patriotische Liede? vortrug.

Vertraute des Präsidenten sagen,

daß seine Aeußerungen über die palt

tische Aktivität im Ausland geborener

Bürger die Basi für eine Planke der

St Louiser Konvention abgeben

würden. Man halt die Worte titl Pra
sidenten auch für eine offene Heraus
fcrderung an die im Ausland gebor

nn Amerikaner, die mit Hilfe der in
fremden Sprachen gedruckten Zeitun
gen und anderen Mitteln seiner Wie

derwahl opponiren.

13 Schiffe von mehr als
000,00 Sonnen

i

Hat soweit die dritische
Flotte verloren.

Berlin. 14. Juni. Auf drahtlo

sem Wege nach Sayville, N. F. Die

Verluste der britischen Flotte werden

von den Zeitungen auf mehr alS 600,

000 Tonnen abgeschätzt.

.BiS zu der großen Nordseeschlacht."

sagt die Uebersee Nachrichten-Age- n

tur. .hatten die Briten elf Panzer
schiffe, fünfzehn Panzerkreuzer und
elf andere Kreuzer verloren. ES müs
fen hinzugefügt werden 30 Torpedo
boote und Zerstörer, 20 Kanonenboote.
20 Unterseeboot und andere Schiffe,
von ' zusammen ungefähr 460,000
Tonnen. Mit dem in der Nordsee er
littenen Verluste stellen sie sich auf
mehr als 130 Schiffe von ulaumlen
pi$t att 600,000 Zom

Neue Militärdienft.Bor.
lge

,
Wird dem Kongreß unterberitet wer

den.

Sie verfügt, daß alle achtzehnjährigen
jungen Männer sich zu einem

sechsmonatigen Ausbildungs

Kursus zu stellen haben.

Washington. D.C., 14. Juni.
Am Dienstag wurden Einzelheiten
über eine neue allgemeine Militär-dien- st

- Vorlage bekannt, welche dem
Kongreß unterbreitet werden soll. Sie
verfügt daß alle jungen Bürger wah-ren- d

des Kalenderjahres, in welchem

sie das 18. Lebensjahr erreichen, sich

zu einer sechsmonatigen militärischen
Ausbildung melden sollen, worauf sie

in die Reserve eingereiht werden sol-le- n.

In Kriegszeiten können dann
diese einexerzierten Männer zum

aktiven Dienst einberufen werden,

und zwar der jüngste Jahrgang zuerst.

Die Vorlage wurde von Kapitän
George Van Horn Moseleq vom Ge

neralstab ausgearbeitet, welcher in

unoffizieller. Weise für die Organt
sationen im Interesse der nationalen
Vertheidigung thätig ist. Tie Vor-läg- e

wird als Substitut für die

schwebende Chamkrlain MilitärauZ-bildung- s

Vorlage empfohlen wer-

den, in welcher kurze Perioden für

militärische Ausbildung, die sich auf

einen Zeitraum von zehn Jahren,
vom 13. bis 23. Lebensjahre erst:e-cke- n.

vorgesehen sind. Es wird eine

energisch Kampagne eingeleitet wer

den. um die neue Vorlage

noch in
'

dieser Kongreß Sitzung

durchzusetzen.
Für Arbeitgeber junger Männer von

über 1 Jahren, welche den Ausbil-dungs-Kursl- ls

nicht mitmachten, sind

besondere Strafen vorgesehen.

Personen, welche sich nicht für die-se- n

Dienst melden, sollen von der

irgend eines Bundesamts
ausgeschlossen sein, und solche, welche

das Land verlassen, um diesem Dienste
zu entgehen, würden bei ihrer Rückkehr

gezwungen werden, ihrer Pflicht

Unbotmäßige Charaktere können ge

sondert zu einem Disziplin-Kursu- s

herangezogen werden. Die Freunde
der Vorlage weisen darauf hin. daß
diese Verfügung zugleich dazu beitra-ge- n

würde, das Problem unverbesser-liche- r

Jungens zu lösen.

Für die Ausbildungsperiode ist seine

Löhnung Vorgesehen, aber die Regie-run- g

würde alle Auslagen bezahlen.
Tollten die Leute später zu aktivem

Dienst einberufen werden, dann wür-de- n

sie reguläre Armee-Löhnun- g

In der Vorlage ist die Einrichtung
einer großen Anzahl von Ausbildungs-lager- n

vorgesehen. Sie würden wahr-scheinli-

nur zwisckn dem Frühjahr
und Herbst bezogen werden oder zu ei

ner anderen Jahreszeit mit mäßig
Temperatur und gutem Wetter.

Die Befürworter der Vorlage erklä-re- n.

daß die Ausgaben für dieses
verhältnißmäßig

sein würden, daß es eine große

Anzahl von zur Verfügung stehenden
Männern liefern und außerdem eine
vorzügliche Gelegenheit bieten würd:,
den Körper zu stählen und den Geist zu
diszipliniren.

Yaqui Jndickner

Terroristen die südlichen
Distrikte des mexika

Nischen Staates
Du rang o.

Douglas, Arizona. 14. Juni.
Von Amerikanern, die am Mittwoch
hier ankamen, wurde berichtet, daß ent-lan- g

dem Sonora Flusse, etwas hun
dert Wellen südlich von der Grenze,
zum Mindesten zwanzig Banden von
Zlaqui-Jndiane- rn ihr Unwesen treiben.

Innerhalb der letzten zwei Wochen soll
eine der Banden, die von einem Mexi-kan- er

Namens Huero geleitet wird, in
der Umgebung von Huepac acht Mczi
kaner ermordet haben.' Vier von den-selbe- n

sollen langsam in Stücke gehackt

und die anderen verbrannt worden
sein. Die kleinen Ortschaften im lud-lich-

Theile des Distrikts von Mocte-zum- a

und Arispa bitten um Soldaten,
aber bisher wurde ihrem Gesuche noch

nickt entsprochen.

Bewohner des südlichen Theiles des

Staates strömen in die größeren
Städte der beiden Distrikte, indem sie

alles zurücklassen. Die erneute Thä-tigk- eit

der Jaqui-Jndian- er im nörd-liche- n

Theile , deS AlamoS-Disicikt- cs

läßt darauf schließen, daß die Anstren
gungen der Kampagne der Truppen
der de facto Regierung im südliSen
SorlgesKga-sÄ- d ,

All! 'IZiisskii ljliöeii jkljl linrlj kille Urn-jiü- c

in grösjmin ZliasM

Gegen die Arnlee Vo,r Hittdenliurgs
begotttten,

Wurden aber überall mit sehr schweren Verlusten
von den Teutschen zurückgeschlagen.

Lei vertun erringen die Deutschen wettere erlolge.'

Sie haben Positionen bei genommen Und beinahe
1000 Gefangene gemacht und viel Kriegsmaterial erbeutet. Ein deut
scher Hilfskreuzer in der Ostsee v on russischen Kriegsschiffen überrascht

Und, schwer beschädigt, von de r eigenen Besatzung in die Luft ge
sprengt. Tie Handelsschiffe, d ie r eskortirte, flüchteten sich in schwe

dische Gewässer.

Tie Russen

Haben nun auch eine Offensive gegen

die Armee von Hindenburgs be-

gonnen.

f
Sind aber mit sehr schweren Verlusten

zurückgeschlagen worden.

Weitere Positionen von

den Teutschen bei Verdun erstürmt.

B e r l i n, 14. Juni. Ueber London.

Die russische Offensive, die bisher am
südlichen Ende der östlichen Front im

Gange war, wurde nun am Dienstag
auch gegen die Armee des Feldmar-scha- ll

von Hindenburg begonnen, und

zwar an einem ungefähr 7? Meilen
nördlich von Pinsk gelegenen Punkt.
Die Russen griffen mehrmals mit dich-

ten Truppenmassen an, sie wurden
aber jedesmal mit sehr schweren Ver-luste- n

zurückgeschlagen. Der bezügliche

offiziell Bericht des großen Haupt-quartie- r?

lautet wie folgt: ,

.Westlicher Kriegsschauplatz: Auf
den Höhen südöstlich von Zillebeke

ging ein Theil unserer neuen Positiv-ne- n

während der am Dienstag staltge-funden-

Kämpfe wieder verloren.

.Am rechten Ufer der Maas, bei

Verdun, wurden feindliche Positionen
westlich und fudlich von der Thlau
mont Farm während der am 12. und
13. stattgefunden! Kämpfe erobert.

Während dieser Operationen nahmen
wir 893 Franzosen gefangen, darunter

27 Offiziere, und wir erbeuteten 15
Maschinengeschütze.
" .Deutsche Patrouillen vestanden
siegreiche Gefechte m der Nähe von

Maricourt, an der Somme und in den

Argonnen.

.Oestlicher Kriegsschauplatz: Süd-lic- h

vom Narocz See zerstörten
vorgeschoben:

Befestigungsmerke des Feindes und sie

brachten 60 Gefangene zurück.

.Nördlich von Baronivichi ' griffen

die Russen nach vorhergegangenem hef

tigen Bombardement mit dichten

Truppenmassen unsere Stellungen an.

Sieben Mal versuchten sie unsere

zu stürmen, sie wurden aber

jedesmal mit sehr schweren Verlusten
zurückgeschlagen. '

.Deutsche Aviatiker haben in den

letzten paar Tagen die Eisenbahnen

hinter der russischen Front angegrtf-sen- .

Truptenzüge wurden wiederholt

zum Stehen gebracht nd Eisenbahn
anlagen wurden an vielen Punkten

zerstört.
.Vom Balkan - Kriegsschauplatz ist

nichts Neues zu berichten."

Ein Scegefeckit,

An dem bewaffnete deutsche Fischer

dampfcr betheiligt waren,

Scheint in der Ostsee stattgefunden zu

haben. '
L o n d o n. 14. Juni. Einer Depe

sche aus Nykoping, Schweden, zufolge,

fand in der Nacht vom Dienstag zum
Mittwoch, zwischen Mitternacht und

ein Uhr Morgens, in der Ostsee ein'

Gfecht zwischen kleinen Schufen statt.

Es scheint, daß fechs deutsche bewaff
nete Jifcherdampfer. die am Dienstag

Vbeylz. hM,Lrdltchei SurL Mal--.

j

französische Thiaumont

französische

tend, gesehen wurden, engagirt waren.
Das Gefecht dauerte 45 Minute

und es wurden ungefähr 200 Schüsse
gehört. Ein deutscher Fischdampfer
mit fünf Verwundeten an Bord lief
am Morgen im Hasen von Nykopinz
ein. Die Besatzung verweigerte alle In
formation.

Später stellte es sich heraus, daß 13
deutsche Handelsschiffe, die vom Nor
den kamen und von einem Hilfskreu
zer, einigen Torpedobooien und be

waffnetcn Fischdampfern eskortirt
wurden, früh am Morgen von einem
Geschwader russischer Torpedobootzer
störer, Torpedobooten und Untersee
booten in der Nähe der schwedischen
Küste angegriffen wurden. Die deut
schen Begleitschiffen wurden

und die Handels
schiffe entflohen nach der schwedischen
Küste. Ueber die beiderseitigen Verluste
ist noch nichts bekannt.

A m st e r d a tn. via London, 15.
Juni. Jit Berlin wurde anläßlich
des Angriffes russischcr KiegöWffcl
in der Ostsee folgende Erklärung aö

gegeben :

Während der Nacht deS 13. Juni
der deutsche Hilfskreuzer

Hcrvnann" in der Bucht südöstlich
rwn Stockholm von vier russisckxn

Zerstörern angegriffen. Nach muth
gt'rn Widerstände wurde das Schiff
durch Gcsäpsse in Brand gesteckt und ,

von seiner eigenen Mannsclaft in di
Luft gesprengt. Ter Besenlshabcr
und die meisten Mitglieder der
Mannschaft wurden gerettet."

Britische Truppen

Besetzen dieStadtKerman-i-
südö st lichen Persien.

L o n d on, 14. Juni. Eine Depesche
aus Teheran, Persien, sagt, daß am
Montag der General Sykes mit einer
britischen Kolonne in Kerman, der
wichtigsten Stadt im südöstlichen Per
sien. einzog.

Ueber den Zweck dieser Bewegung Isl"

hier nichts bekannt, man glaubt aber,
daß es sich darum handelt, die Ord
nung in der britischen Interessen
sphäre in Persien aufrecht zu erhalten,
Unruhen, übrigens von germger Be
deutung, die dort stattgefunden ha
ben, wurden deutschen und türkische

Emissären zugeschrieben.

Italiens neues Kabinett.
Rom, 14. Juni. Das neue Kabinet,

welches dasjenige von Antonio Sa
landra ersetzen sall, das am letzten
Sonntag resignirte, ist jetzt gebildet.
Premier, aber ohne Portefeuille, ist
der 79 Jahre alte Paolo Boselli, Al

nt des Parlaments, dem
er feit dem Jahre 1870 angehörteEr
war vor 40 Jahren zum ersten Male
Mitglied des Kabinets gewesen. Wie
verlautet, hat Baron Sonnins sich

endgültig geweigert, an der Spitze des
Auswärtigen Amtes zu bleiben, und er
wird wahrscheinlich durch Vittorw E.
Orlando, den Justizminister im Sa
landra Kabinet, ersetzt werden. Un
ter den anderen, Mitgliedern des neuen
Kabinets befinden sich Leonida Bisso

lati Bergamaschi, Führer der Re

form Sozialisien, und Prosessoc
Luigi Luzzatti, ein früherer Premier,
und wahrscheinlich auch W. Marconi.
Der Ztriegsminister, General Paola
Morrone. und der Marineminifter
Vize Admiral Camilla Corsi. wer',
den wahrscheinlich ihr? PortefeuiLeH.
ki&äaUtt


